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Kreis Stade

Kreis Osterholz

Nachbarkreise

OSTERHOLZ/SCHARMBECK. Nach
Mitteilung der Kreishandwerk-
erschaft Elbe-Weser haben in
den vergangenen Wochen aus
dem Landkreis Osterholz und
dem Altkreis Bremervörde 154
Auszubildende, 103 männliche
und 51 weibliche, an den Ge-
sellenprüfungen der 15 Hand-
werks-Innungen teilgenom-
men. In 18 verschiedenen
Handwerksberufen wiesen die
Prüflinge ihre theoretischen
und praktischen Fertigkeiten
Prüfungsausschüssen der In-
nungen nach. Die Auszubil-
denden, die ihre Gesellenprü-
fung mit Erfolg abgelegt haben,
erhalten am Donnerstag, 31.
August, 19 Uhr, in der Stadt-
halle Osterholz-Scharmbeck
im Rahmen einer Feierstunde
ihre Prüfungszeugnisse. Die
Festansprache hält Pastor
Claus Dreier, Haus kirchlicher
Dienste, Hannover. (bz)

Freisprechung
des Handwerks

Kreis Stade

STADE. Wie die Polizei Stade
erst gestern mitteilte, ist es be-
reits am vergangenen Montag,
21. August, in der Straße „Am
Bahndamm“ in Stade zu einem
Überfall auf eine 58-jährige
Staderin gekommen. Die Frau
sei zu diesem Zeitpunkt zu Fuß
im Bürgerpark unterwegs.
Plötzlich verfolgten sie ihren
Angaben nach zwei Männer,
bedrohten sie mit einem
Springmesser und forderten die
Herausgabe ihres Bargeldes.
Dem sei sie nachgekommen,
und ehe die Männer flüchteten,
hätte einer von ihnen ihr noch
einen Fußtritt in den Rücken
gegeben. Die Polizei fahndet
derzeit nach den Tätern. (bz)

58-Jährige in
Stade überfallen

KRAUTSAND. Ein Exhibitionist
hat am Sonntag auf der Elbin-
sel Krautsand für Aufregung
gesorgt. Als eine 49-Jährige aus
Drochtersen um 16.30 Uhr mit
ihrem Pferd am Elbdeich unter-
wegs war, jagte ihr ein Mann
einen Schreck ein, der sich in
aller Öffentlichkeit selbst be-
friedigte. Schließlich flüchtete
der Täter per Rad. Die Polizei
ermittelt wegen Erregung öf-
fentlichen Ärgernisses. (bz)

Exhibitionist
flüchtet per Rad

KUHSTEDT. Im Rahmen der anste-
henden Sanierung der Kuhstedter
Ortsdurchfahrt müssen auch eini-
ge Straßenlaternen versetzt wer-
den. Viele der Laternen sind oh-
nehin stark verrostet, so dass
Ortsbürgermeister Kurt Buck
während der Ortsratssitzung am
Donnerstag anregte, alle Laternen
entlang der Bundesstraße zu er-
neuern und diese Kosten im Be-
darfsplan für den Haushalt 2018
anzumelden.

Ratsmitglied Reiner Böschen
erklärte, dass er den Anwohnern
nicht noch weitere Kosten zumu-
ten möchte, denn wie schon bei
der Bürgersteig-Sanierung, wür-
den auch bei den Laternen die
Anwohner mit 30 Prozent an den
Kosten beteiligt. Der Gnarrenbur-
ger Fachbereichsleiter Frank
Schröder erklärte, dass ein Mast
nur 300 Euro kosten würde und
so die Zuzahlungen für die An-
wohner überschaubar seien. Da-
raufhin stimmten sieben Ratsmit-
glieder für die Anschaffung von
neuen Laternen, zwei stimmten
dagegen, zwei enthielten sich ih-
rer Stimme. (bp)

Kuhstedt: Neue
Laternen für
Ortsdurchfahrt

Beschluss des Ortsrates

ISELERSHEIM. Mofafreunde aus
ganz Deutschland sind am Sonn-
abend beim zehnten Iselershei-
mer Mofarennen an den Start ge-
gangen. Zwischen Staub- und
Benzinwolken hatten die Fans
der wendigen Zweiräder viel
Spaß auf dem Stoppelfeld am
Fleetweg. Nach viereinhalb Stun-
den auf dem Parcours konnte
sich das Team „Das muss kes-
seln“ als Sieger feiern lassen.

Bereits nach zwei Stunden hat-
te sich auf der Stoppelfeld-Piste
eine tiefe Schneise gebildet. Kein
Wunder: Die Mofas der zwölf
Teams knatterten im flotten Tem-
po Runde um Runde über den
trockenen Stoppelfeld-Boden.
„Heute kommt es nicht nur auf
gute Fahrer, sondern auch auf gu-
tes Material an, denn es gilt, in
viereinhalb Stunden so viele Kilo-
meter wie möglich zu schaffen“,
erklärte Organisator Marco
Brandt.

Brandts Team „Yamaha Mofa
GP“ hatte zwischenzeitlich mit
dem Material zu kämpfen, denn
ihr Mofa blieb mit einem Getrie-
beschaden liegen. „Wir bauen
schnell einen neuen Motor ein,
aber Sieger werden wir wohl
nicht mehr“, schmunzelte Brandt.
Der Hönau-Lindorfer zeigte mit
seiner guten Laune in der missli-

chen Lage gleich selbst, wie das
Motto des Tages am Sonnabend
lautete: „Der Spaß steht im Vor-
dergrund, der Platz ist eigentlich
egal“, betonte Brandt.

Am Ende gab es dann aber
doch auch Siegerpokale zu verge-
ben. Das Team „Das muss kes-
seln“ fuhr in viereinhalb Stunden
137,17 Kilometer. Die „Das muss
kesseln“-Truppe war ganz aus
Neuenkirchen in Nordrhein-
Westfalen zum Rennen angereist.

Den zweiten Platz sicherte sich
das Vorjahres-Siegerteam „Team
Hein“ aus Kiel. Die Piloten fuh-

ren insgesamt 136,92 Kilometer.
„Die rasenden Falken“ aus Fah-
rendorf sind seit zehn Jahren
Dauergast in Iselersheim. Die
Männer schafften 131,69 Kilome-
ter und damit den dritten Platz.
Das Team um Marco Brandt be-
legte trotz Motorschadens noch
den neunten Platz.

Nach der Siegerehrung ließen
die Mofafahrer-Teams, die unter
anderem auch aus Alfstedt, Sel-
singen und Iselersheim kamen,
den Abend bei einigen „Kaltge-
tränken“ in aller Gemütlichkeit
ausklingen. (bp)

Zehntes Mofarennen Iselersheim: Zwölf Teams streiten um Siegerehren und Pokale – Gesamtsieg für Gäste aus Neuenkirchen

Staub, Benzinwolken und heiße Zweitaktmotoren

Die Mofafahrer gaben am Sonnabend viereinhalb Stunden lang richtig
Gas auf der Piste. Fotos: Pape

Organisator Marco Brandt (Zweiter von rechts) brachte auch ein Getrie-
beschaden an seinem geländetauglichen Mofa nicht aus der Ruhe. Am
Ende belegte sein Team den neunten Platz.

ROCKSTEDT. Die Firma Hansa
Landhandel und die Landwirt-
schaftskammer Niedersachsen la-
den für den morgigen Mittwoch,
30. August, zum „Mais-Feldtag“
in Rockstedt ein. Treffpunkt ist
um 18.30 Uhr in der Straße Vor
dem Seemohr. Auf dem Pro-
gramm stehen Themen wie „Ver-
suche zum nachhaltigen Maisan-
bau – die neue Düngeverord-
nung“ „Steigerung der Nährstoff-
ausnutzung“, „Aussaattechni-
ken“, „Pflanzenschutz: Wirkstoff-
management und Hackeinsatz“
sowie Aktuelles zur Sortenwahl
beim Mais“. Darüber hinaus wird
das Hansa Profi Gras-Sortiment
vorgestellt. Den Teilnehmern
würden „kurz und kompakt“ ak-
tuelle Ergebnisse und Empfehlun-
gen vorgestellt. Zudem bestehe
Möglichkeit zu einer Diskussion.
Im Anschluss lädt Hansa Land-
handel zu einem gemeinsamen
Imbiss mit Umtrunk ein. (bz)

„Mais-Feldtag“
in Rockstedt

Hansa-Landhandel lädt ein
Ein Projektkurs der Berufsbilden-
den Schulen (BBS) Bremervörde
bildet gestern Mittag das Publi-
kum bei der offiziellen Übergabe
des Kunstwerkes in der ehemali-
gen Lagerküche des Stalag XB.
Die Schülerinnen und Schüler
befassen sich im gerade begonne-
nen Schulhalbjahr auf freiwilliger
Basis mit dem Thema „Denkmal“
und besuchen an diesem Tag die
Gedenkstätte. Da passt es, dass
dem Gedenkstättenverein gerade
ein Kunstwerk geschenkt werden
soll.

Detlef Cordes, Stiftungsvorsit-
zender der Gedenkstätte Lager
Sandbostel, betont, dass es sich
in der Tat um eine „einmalige Sa-
che“ handele: „Grundsätzlich
wollen wir, dass die Ausstellung
und das ehemalige Lager durch
ihre Authentizität wirken, es sol-
len keine Kunstwerke gezeigt
werden“, erläutert Cordes zur Be-
grüßung. Das Werk von Ursula
Dietze bilde die große Ausnahme,
weil es insbesondere mit Blick
auf den Ausstellungsort in einem
kleinen Raum neben der ehemali-

gen Lagerküche exakt zu Ort und
Thema passe.

Den Kontakt zu der Künstlerin
aus Schleswig-Holstein, erläuterte
der Stiftungsvorsitzende, sei
durch die Findorferin Frauke Wil-
lers zustande gekommen, die mit
ihr persönlich bekannt sei. „Das
ist ein ganz besonderes Ereignis
für uns“, betonte Cordes mit
Blick auf Dietzes Gesamtwerk,
das sich – oft anhand von Skulp-
turen aus Altmetall, Keramik
oder Holzresten – den Themen

Zukunft und Verantwortung wid-
met.

Dietze, Jahrgang 44, ist quasi
über den Beruf zur Kunst gekom-
men. Als Ärztin für Kinder- und
Jugendpsychiatrie hat sie für die
Kinder und ihre Eltern Bilder
vom Leben mit Worten gemalt
und mit ihnen betrachtet, inter-
pretiert und weiter gestaltet. Ne-
benbei entwickelte sich der
Drang, händisch Kunst zu er-
schaffen. Seit 17 Jahren erschafft
sie Skulpturen aus Keramik und
Fundmetall, hat viele Ausstellun-
gen mit ihrem Werken organi-
siert, arbeitet mit Jugendlichen an
ehrenamtlichen Projekten.

„Den Impuls zu diesem Kunst-
werk gab das Buch „Atemschau-
kel“ von Literatur-Nobelpreisträ-
gerin Herta Müller, berichtete Ur-
sula Dietze. In dem Roman von
2009 schildert die Autorin das
Schicksal der von den Russen
nach dem Weltkrieg aus Rumä-
nien deportierten Siebenbürgen-
Deutschen aus der Sicht des 17-

jährigen Leopold Auberg. In ei-
nem Arbeitslager in Nowo-Gor-
lowka in der Ukraine erlebt der
Jugendliche fünf Jahre voller Ent-
behrung und Hunger.

„Der Hunger-Engel ist ein
Dieb, der Dir das Hirn stiehlt“,
liest die Künstlerin eine Passage
aus dem Müller-Bestseller vor, in
welcher der junge Leopold die
Qualen des täglichen Nahrungs-
mangels schildert: „Man weiß
nicht anderes mehr über sich zu
sagen, als dass man Hunger hat,
kann nichts anderes mehr den-
ken.“ Bis schließlich die Gesich-
ter der Lagerinsassen vom Tod
gezeichnet sind. „Vater, uns jagt
der weiße Hase aus dem Leben.
In immer mehr Gesichtern
wächst er in den Wangendellen.
Noch nicht ausgewachsen, schaut
er sich bei mir das Fleisch von in-
nen an, weil es auch seines ist.
Hasoweh.“

Das Kunstwort „Hasoweh“ ste-
he für sie für das unsagbare Leid,
das Menschen in Kriegsgefange-
nenlagern, Arbeits- und Konzen-
trationslagern erlitten haben und
in manchen Ländern auch noch
erleiden müssten, schilderte Diet-
ze. „Das silberne Geschirr, mit
dem ich meine Installation erwei-
tert habe, ist das Essgeschirr der
Täter. Sie kennen den Hunger
nicht und auch nicht den Ge-
schmack von Rost.“ Es gebe ihr
ein gutes Gefühl, dass ihr jüngstes
Werk nun an diesem Platz zu ei-
ner lebendigen Auseinanderset-
zung beitragen könne.

Kunstinstallation an Gedenkstätte Lager Sandbostel gestiftet – Ursula Dietze erinnert an den Hunger

Silber für Täter, Rost für Opfer
Von Stefan Algermissen

SANDBOSTEL. Sieben tönerne Esslöffel, bedruckt mit den Gesichtern
hungernder Menschen, ruhen einsam in stählernen Essnäpfen. Das al-
te Metall ziert einsamer Rost. An der Wand hinter diesem Ensemble
prangt, in weißen Ton gefasst, ein silberner Teller mit ebensolchem
Besteck. Die Installation mit dem Titel „Hasoweh. Hommage an alle,
die den Hunger überlegen wollten“ hat die Friedrichstadter Künstlerin
Ursula Dietze gestern der Gedenkstätte Lager Sandbostel gestiftet.

In einem Nebenraum der ehemaligen Lagerküche hat die Installation „Hasoweh. Hommage an Herta Müller und alle, die den Hunger überleben
wollten“ einen perfekten Platz gefunden. Hier erläutetert Ursula Dietze Stiftungsvorstand Detlef Cordes ihre Arbeit. Fotos: Algermissen

In einem speziellen Verfahren hat
Dietze Gesichter von Leidenden
auf die Keramiklöffel gedruckt.

Ein Projekt-Kurs der BBS Bre-
mervörde wohnte der offiziellen
Übergabe bei.


